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Anforderungen an das KFM für NRW

•etwa 15 Indikatoren insgesamt

•Grundlage: bestehende Monitoringprogramme, keine Modellrechungen

•konsistente und belastbare Zeitreihen

•Repräsentativ, belastbar und möglichst räumlich hoch aufgelöst

•möglichst hohe Korrelation mit dem Klimawandel

•gut kommunizierbar und politisch relevant

•Nutzbarkeit zur Evaluation von Anpassungsmaßnahmen



Aktivitäten Anderer im Bereich KFM

•Länder: 
�„Beginn der Apfelblüte“ von der UMK empfohlener Indikator für die Klimaentwicklung 

�AK Bioindikation mit Vorschlag für Klima-Biomonitoring

�Brandenburg mit Boden-Indikatoren für ein KFM

•Bund: Kompass-Projekt „Klima-Anpassungsindikatoren“ zur DAS

•Europäische Umweltagentur (EEA): insg. 40 Indikatoren in 10 Kategorien 
für ein Klimafolgenmonitoring

•WHO: 14 Indikatoren für den Bereich Gesundheit und Klimawandel



Kategorien der EEA

•Atmosphäre und Klima

•Wasserqualität, Überschwemmungen und Trockenperioden = Wasser

•Terrestrische Ökosysteme und Biodiversität = Biodiversität

•Boden

•Land- und Forstwirtschaft

•Menschliche Gesundheit

•entfallen: Kryosphäre, Meeresökosysteme, ökonomische Folgen des Klimawandels
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Arbeitsstand 
•Atmosphäre und Klima: Temperatur, Kenntage, Niederschlag flüssig, Schnee

•Wasser: Gewässertemperatur, Niederschlagsextreme, Abfluss, Grundwasserstände 

•Biodiversität: Bestandsentwicklung klimasensitiver Vogelarten; Länge 
Vegetationsperiode, Verbreitung ausgewählter Tier- und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen

•Boden: Bodentemperatur, Humusgehalt

•Landwirtschaft (Landwirtschaftskammer NRW): Beginn der Apfelblüte, Aussaat und 
Auflaufen von NRW-Leitkulturen

•Forstwirtschaft (Landesbetrieb Wald und Holz): Phänologische Ereignisse bei der 
Buche, Waldbrandwarnstufen, Waldzuwachs

•Menschliche Gesundheit (LIGA NRW): Anzahl Hitzeereignisse pro Einwohner



Beispiel für ein Datenblatt



Inhalt Datenblatt

•Darstellung und Trend

•Definition und Berechnung

•Datenlage in NRW

•Bezug zum Klimawandel

•Indikator-Verantwortlicher

•Klärungsbedarf, Weiterentwicklung, weitere Schritte



„Schwierigkeiten“

•ursprünglich Ausrichtung auf andere Fragestellung 

•Einfluss anderer Faktoren

• oft kein einheitliches Bild über NRW

•teilweise nur kurze Zeitreihen bzw. erst ein Datenpunkt

•teilweise aufwändige Auswerteroutinen (Vergabe) 
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Beispiel „Schnee an der Station Kahler Asten“
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Kategorie „Atmosphäre und Klima“



Beispiel „Gewässertemperatur im Rhein“
Kategorie „Wasser“

Entwicklung Wassertemperatur 1978-2008
Station Kleve-Bimmen (Rhein-km 865)
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Beispiel „Klimasensitive Vogelarten“
Kategorie „Biodiversität“



Beispiel „Bodentemperatur an der Station Waldfeucht“

Kategorie „Boden“



Beispiel „Waldbrandwarnstufen“
Kategorie „Forstwirtschaft“



Beispiel „Beginn der Apfelblüte“
Kategorie „Landwirtschaft“
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Fahrplan

•Ende 2010: Entwurf Datenblatt für alle vorgeschlagenen Indikatoren

•Erstes Quartal 2011: Auswahl von etwa 15 Indikatoren

•Mitte 2011: Abstimmung der Auswahl

•Ende 2011: Veröffentlichung des Indikatorensatzes im Internet

•Fortlaufend: jährliche Aktualisierung und Validierung; Ergänzung um 
Neuentwicklungen

•Ferne Zukunft: Erweiterung um Response-Indikatoren



Offene Fragen

•Was kann ein KFM leisten bzw. wo sind seine Grenzen?

•Klimafolgen– versus Maßnahmen-Ansatz?

•„Aufrecht erhalten“ der Monitoringprogramme trotz „Sparzwang“?

•Erweiterung um „umweltferne“ Themen (bspw. Finanzsektor, 
Energiesektor)?

•Vergleichbarkeit mit anderen Ansätzen?



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!


